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Große Anfrage 

der Abgeordneten Müntefering, Dr. Sperling, Conradi, Erler, Großmann, Menzel, 

Dr. Niese, Oesinghaus, Reschke, Scherrer, Weiermann, Adler, Bamberg, Bernrath, 
Fuchs (Verl), Dr. Gautier, Haack (Extertal), Haar, Dr. Hauchler, Heistermann, 
Ibrügger, Jansen, Kastning, Kißlinger, Koitzsch, Kretkowski, Kuhlwein, Dr. Martiny, 
Müller (Pleisweiler), Müller (Schweinfurt), Oostergetelo, Pfuhl, Rixe, Sielaff, 

Dr. Skarpelis-Sperk, Tietjen, Traupe, Weiler, Wimmer (Neuötting), Wittich, Dr. Vogel 
und der Fraktion der SPD 


Lebensbedingungen in den Städten und Dörfern des iändlichen Raumes 


Die ländlichen und dünnbesiedelten Räume des Bundesgebietes 
wurden in den ersten Jahrzehnten des wirtschaftiichen Wieder- 
aufbaues in der Bimdesrepublik Deutschland weitgehend von der 
Landwirtschaft und den Problemen des Strukturwandels geprägt. 
Viele Menschen mußten wegen fehlender Arbeitsplätze diese 
Räume verlassen oder überweite Arbeitswege in Kauf nehmen. 

Trotzdem wurden erhebhche Verbesserungen in den Lebens- 
bedingungen, in der Ausstattung mit Wohnungen imd Wohn- 
eigentum, in der Verkehrserschheßung, im Bildungs- und Ausbü- 
dungsangebot, in der Schaffung von Arbeitsplätzen insbesondere 
im verarbeitenden Gewerbe und Handwerk und in der infrastruk- 
turellen Versorgung erzielt. Der Ausstattungsstandard wurde 
deutlich verbessert, wenn auch ein Gefälle zwischen den Lebens- 
bedingimgen in den Ballungszentren und denen in den länd- 
hchen Räumen unverkennbar bheb. 

Dabei entwickelten sich die ländlichen Räume rmterschiedhch. 
Während Regionen, die nahe an Ballungszentren liegen oder die 
strukturstark sind, eine insgesamt positive Entwicklung zu ver- 
zeichnen hatten, häuften sich in den strukturschwachen, oft peri- 
pheren und sehr großflächigen Regionen die Probleme. Das 
Tempo dieser Entwicklung hat sich in den letzten Jahren ver- 
schärft. Die Pohtik dieser Bundesregierrmg trägt wesentlich zu 
den Problemen bei. 

Die im Rahmen von Regional- vmd Raumordnungspolitik unter- 
stützte Umstrukturienmg und Industrialisierung der struktur- 
schwachen ländhchen Räume erbrachte bisher insbesondere nicht 
die erforderliche Zahl qualifizierter Arbeitsplätze. Jetzt verschärft 
die schwache gesamtwirtschafüiche Entwicklung diese Probleme, 
so daß zusammen mit der Krise der Landwirtschaft diese länd- 
üchen Räume strukturell weiter abfaUen. 
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Die Landwirtschaft allein kann kein ausreichend tragfähiger wirt- 
schaftiicher Faktor für diese ländlichen Räume sein. Gleichwohl 
bleibt sie für die weitere wirtschafthche Entwicklung dieser 
Regionen unverzichtbar. Sie gewinnt für deren ökologische Zu- 
kunft durch die Erhaltung von Natur und Umwelt zunehmend an 
Bedeutung. Die grundlegende Neuausrichtung der AgrarpoUtik 
zur Sicherung einer bäuerhch strukturierten Landwirtschaft ist 
eine wichtige Voraussetzung für die Erhaltimg der Funktions- 
fähigkeit des ländlichen Raumes und seine positive Entwicklung. 

Beispielhaft für die aktuellen Probleme sind: 

— der Mangel an Arbeitsplätzen, 

— die Defizite in den Bereichen Forschung, Innovation und Mar- 
keting, 

— die ungelösten und anhaltenden Strukturprobleme der Land- 
wirtschaft, 

— die Unterausstattung mit Arbeitsplätzen im privaten Dienst- 
leistungs- und im öffenthchen Bereich, 

— die zunehmende Gefährdung der infrastrukturellen Versor- 
gung kleiner Gemeinden, insbesondere in den Bereichen Ein- 
zelhandel, Büdung und Schule, Post und öffentlicher Personen- 
nahverkehr, 

— die Mobüitätsprobleme insbesondere von Jugendhchen, Älte- 
ren und Famüien, 

— das Fehlen kultureller und anderer Freizeitangebote, 

— die Kürzung bei den Mitteln für die Städtebauförderung und 
die zu geringe Ausstattung der Dorfemeuerung, 

— die großräumige Ausdehnung von Umweltproblemen (Wald- 
sterben, Luftverschmutzung, Grundwassergefährdung) auch in 
ökologisch bisher scheinbar intakten Flächen. 

Insgesamt ist festzustellen: Die Lebensbedingungen in den 
Städten und Dörfern, insbesondere die in den strukturschwachen 
Gebieten des ländhchen Raumes, erfordern größere Aufmerksam- 
keit imd gezieltes pohtisches Handeln. Das Gebot des Grund- 
gesetzes, im gesamten Bundesgebiet gleichwertige Lebensbedin- 
gungen zu sichern, ist dort zunehmend gefährdet. 

Diese Anfrage hat die ländhchen Räume, insbesondere die struk- 
turschwachen, zum Gegenstand. Wir erwarten, daß die Antworten 
der Bimdesregierung zwischen den imterschiedhchen Situationen 
imd Entwicklungschancen in den verschiedenen Kategorien der 
ländhchen Räume differenzieren. 


Wir fragen deshalb die Bundesregierung; 

Bevölkerung 

1. Wie haben sich Gesamtzahl und Altersaufbau der Bevölke- 
rung in Städten und Dörfern des ländhchen Raumes in den 
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letzten Jahrzehnten entwickelt, und wie werden sie sich nach 
den vorliegenden Prognosen zukünftig entwickeln? 

2. Wie haben sich bei insgesamt rückläufiger Bevölkerungsent- 
wicklung im ländlichen Raum die Bevölkerungsanteüe der 
zentralen Orte unterschiedlicher Kategorien und der Außen- 
bzw. kleinen Orte entwickelt, und hat es eine Konzentration 
der Bevölkenmg auf die Orte der höheren Zentralitätsstufen 
gegeben? 

3. Welchen AnteU haben die unterschiedlichen Komponenten 
der demographischen Entwicklung und die Wanderungsbe- 
wegungen an der Bevölkerungsentwicklung im ländlichen 
Raum? 

4. Welche Folgeprobleme hat die Bevölkerungsentwicklung im 
ländlichen Raum für die Sicherung der wohnortnahen Infra- 
struktur, der sozialen Dienste und die wirtschaftlichen 
Zukunftsmöglichkeiten dieser Orte nach Ansicht der Bundes- 
regierung? 

Wirtschaft und Einkommen 

5. Wie hat sich das Arbeitsplatzangebot und die Altersstruktur 
der Erwerbstätigen in den ländlichen Räiimen, differenziert 
nach Sektoren und Wirtschaftszweigen, im letzten Jahrzehnt 
entwickelt, und wie wird es sich nach vorliegenden Progno- 
sen zukünftig darstellen? 

6. Wie hat sich die Arbeitslosigkeit in diesen regionalen Berei- 
chen in den letzten Jahren im Vergleich zum Bundesdurch- 
schnitt und zu den Verdichtungsräumen entwickelt? 

7. Wie haben sich die Arbeitnehmereinkommen und die Ein- 
kommen der Haushalte in diesen regionalen Bereichen im 
letzten Jahrzehnt im Vergleich zum Bundesdurchschnitt und 
zu den Verdichtungsräumen entwickelt? 

8. Wie hoch ist die Erwerbsquote in den ländlichen Räumen, wie 
groß sind dabei die Anteile der Männer einerseits, die der 
Frauen andererseits? 

9. Wie sind die Arbeitsmarkt- und Einkommenschancen von , 
Frauen, auch im Sektor der Teüzeitarbeit, in diesen regio- 
nalen Bereichen? 

10. Wie haben sich Jugendarbeitslosigkeit und das Angebot an 
AusbUdungsplätzen sowie Weiterbildungs- und Qualifizie- 
rungsangebote in diesen Bereichen im letzten Jahrzehnt ent- 
wickelt? 

11. Welche Kenntnisse über die Branchenstruktur der Wirtschaft 
imd die Innovations- und Modemisierungsfähigkeit der Be- 
triebe in diesen Regionen liegen der Bundesregierung vor? 

12. Mit welchen Instrumenten der Forschungs- und Technologie- 
politik fördert die Bundesregierung die Entwicklung länd- 
licher Regionen? 
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13. Welche wirtschaftliche Bedeutung, insbesondere gemessen 
an der Zahl der Vollzeit- und der Teilzeitarbeitsplätze, hat der 
Fremdenverkehr für die ländhchen Räume, und welche Gren- 
zen oder Entwicklungsmöglichkeiten für den Fremdenver- 
kehr in diesen Regionen sieht die Bundesregierung? 

14. Welche energiepolitischen Konzepte verfolgt die Bundes- 
regierung für die ländlichen Räume, und was kann ihrer 
Meinung nach getan werden, die Abhängigkeit von Heizöl 
und Strom im Wärmemarkt zu reduzieren? 

Landwirtschaft 

15. In welchem Maße sind Städte und Gemeinden in ländlichen 
Gebieten heute noch von der Landwirtschaft, als Haupt- oder 
Nebenerwerb, wirtschaftlich abhängig, und wie wird sich 
diese Abhängigkeit unter besonderer Berücksichtigung des 
Anpassungsprozesses in der Landwirtschaft nach Erkenntnis- 
sen der Bundesregierung zukünftig darstellen? 

16. Wie schätzt die Bundesregierung die Entwicklung des Kon- 
zentrationsprozesses in der Landwirtschaft sowie in den vor- 
und nachgelagerten Bereichen und seine Folgen für den länd- 
lichen Raum ein? 

17. Welche Auswirkungen haben Flächenstillegungsprogramme 
in den benachteiligten Regionen und Fremdenverkehrsregio- 
nen, und wie beurteüt die Bundesregierung den Zielkonfhkt 
zwischen Stillegungsprogrammen und der Ausgleichszulage? 

18. Wie beurteilt die Bundesregierung die Rolle des bäuerlichen 
Familienbetriebes im Gesamtsystem einer ökologisch verant- 
wortbaren Agrarpolitik? 

19. Sieht die Bundesregierung in einer stärker ökologischen 
Orientierung der Landwirtschaft eine Überlebenschance für 
die bäuerlichen Familienbetriebe? 

20. Wie hat sich seit dem Inkrafttreten der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes" 
der Anteü der Fördermittel für die Verbesserung der Trink- 
wasserversorgung, der Abwasserbeseitigung, der Errichtung 
eines ländhchen Wegenetzes in ländhchen Gemeinden und 
die Dorfemeuerung in absoluten Beträgen und Prozentantei- 
len entwickelt? 


Versorgung und Infrastruktur 

21. Wie beurteüt die Bundesregierung die Bürgernähe der öff ent- 
heben Verwaltung in den ländhchen Räumen, und welche 
Verbesserungsmöghehkeit sieht sie? 

22. Wie viele Gemeinden und Dörfer haben in den letzten Jahren 
ihre schuhschen Einrichtungen verloren, und wie wird sich 
diese Entwicklung (Geburtenrückgang) nach Auffassung der 
Bundesregierung in den kommenden Jahrzehnten fortsetzen? 
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23. Wie viele Gemeinden, Ortsteile und Wohnplätze haben keine 
Einkaufsmöglichkeiten im Einzelhandel mehr, und wie beur- 
teilt die Bundesregierung die weitere Entwicklung dieses 
Prozesses? 

24. Wie sind nach Kenntnis der Bundesregierung die ländlichen 
Räume mit Kinderhorten und Kindergärten ausgestattet, und 
welchen Zusammenhang sieht die Bundesregierung zwischen 
den Defiziten an solchen Einrichtimgen und der unterdurch- 
schnittlichen Erwerbsquote von Frauen in diesen Regionen? 

25. Wie sind die ländlichen Räume mit Altenwohnungen, Alten- 
heimen und Altenpflegestätten ausgestattet, und welche Ver- 
besserungen sind nach Meinung der Bundesregierung im 
Interesse der betroffenen alten Menschen und zur Entlastung 
der Pflegenden in den Famüien, häufig der Frauen, möglich? 

26. Wie beurteilt die Bundesregierung die Situation der ärztlichen 
Versorgung, insbesondere bei Fachärzten, in den ländüchen 
Räumen? 

27. Inwieweit hat sich die Erreichbarkeit von Krankenhäusern für 
die Bevölkerung ländlicher Räume im letzten Jahrzehnt ver- 
schlechtert, und wie beurteilt die Bundesregierung die Aus- 
wirkungen der geplanten Streichung der Kostenbeteüigung 
für sogenannte Patientenfahrten im Hinblick auf ländliche 
Räume? 

Wohnen und Freizeit 

28. Liegen der Bundesregierung Informationen über den Umfang 
von Leerständen bei ehemalig landwirtschaftlich genutzten 
Wohn- und Betriebsgebäuden vor, und wie können diese leer- 
stehenden Gebäude nach Meinung der Bundesregierung 
zukünftig genutzt werden? 

29. Wie beurteilt die Bundesregierung die zunehmende Zersied- 
lung der Landschaft in ländlichen Regionen, auch durch den 
Bau von Zweit-, Ferienwohnungen und Wochenendhäusern? 

30. Durch welche steuerlichen Maßnahmen will die Bundesregie- 
rung das gerade in ländlichen Bereichen wichtige Sport- und 
allgemeine Vereinswesen weiter fördern? 

Verkehr und Kommunikation 

31. Wie viele Gemeinden haben in den letzten Jahren durch 
Streckenstillegung oder Einstellung des Reisezugverkehrs 
ihren Bahnanschluß verloren? 

32. Wie \üele Gemeinden in ländlichen Regionen sind überhaupt 
nicht mehr und wie viele nicht mehr entsprechend den Min- 
deststandards der Ministerkonferenz für Raumordnung an 
das Liniennetz im öffentlichen Personennahverkehr ange- 
schlossen? 

33. Wie viele Gemeinden und Ortsteile haben in den letzten fünf 
Jahren ihr Postamt oder ihre Poststelle verloren? 
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34. Welche Auswirkungen wird die organisatorische Trennung 
des Post- und des Fememeldewesens bei einer Einstellung 
des internen Finanzausgleichs zwischen diesen Bereichen auf 
die Präsenz der Gelben Post in Dörfern und Gemeinden des 
ländhchen Raumes haben? 

35. Welche Auswirkungen auf die Standortbedingimgen in den 
ländlichen Räumen entstehen bei der Neustrukturiemng der 
Deutschen Bundespost (DBP) dadurch, daß moderne Tele- 
kommunikationsdienstleistungen nicht mehr wie bisher allein 
von der DBP flächendeckend imd zu gleichen Gebühren, 
sondern von privaten Dienstleistungsanbietem selektiv, zu 
imterschiedhchen Preisen angeboten werden? 

36. Wie viele Gemeinden im ländlichen Raum sollen nicht ver- 
kabelt werden, und welche Bedeutung haben moderne Kom- 
miuükationstechnologien für die gewerbhche imd industrielle 
Standortquahtät ländhcher Gemeinden? 

37. Beabsichtigt die Bundesregierung, die Benachteüigimg klei- 
ner Telefonortsnetze durch die vergleichsweise geringe zum 
Nahtarif erreichbare Teilnehmerzahl weiter abzubauen? 

38. Würde eine Streichung der Vergünstigimgen im Postzei- 
timgsdienst ländhche Räume stärker treffen als Verdichtungs- 
gebiete? 

39. Wie groß ist der Anteü ländhcher Räume, die nicht im Ein- 
zugsbereich der im Aufbau befindhchen lokalen Rundfunk- 
imd Femsehketten hegen? 

40. In wie vielen Kreisen des ländhchen Raimies steht nur noch 
eine Tageszeitung als lokale InformationsqueUe zur Ver- 
fügung? 

Umwelt 

41. In welchen Kreisen des Bundesgebietes wurden in den letzten 
Jahren verstärkt Waldschäden festgestellt, und wie hoch sind 
die dadurch eingetretenen forstwirtschafthchen Schäden? 

42. Wie entwickelt sich die Wasserquahtät in den ländhchen 
Räumen, und was muß nach Meimmg der Bundesregierung 
zum Schutz des Wassers und der Gewässer geschehen? 

43. Wie viele Gemeinden des ländhchen Raumes hegen im Ein- 
zugsbereich von Tiefflugbändern der Bimdeswehr oder von 
Stationierungsstreitkräften? 

Finanzen und öffentliche Hand 

44. Wie hat sich die Investitionskraft der Gemeinden in länd- 
hchen Räumen im letzten Jahrzehnt entwickelt, imd welche 
Konsequenzen ergeben sich für deren zukünftige Investi- 
tionskraft durch die Steuerreform 1989/90? 

45. Wie viele Arbeitsplätze neu eingerichteter oder verlagerter 
Einrichtungen des Bundes, seiner Sondervermögen oder son- 
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stiger Bvindesunternehmen sind in den letzten Jahren in Ver- 
dichtungsbiete und wie viele in ländhche Räume gegangen? 

46. Welche organisatorischen Maßnahmen plant die Bimdes- 
regierung, um sicherzustellen, daß Belange der ländhchen 
Räume bei ihren Entscheidungen systematisch, frühzeitig und 
aufeinander abgestimmt berücksichtigt werden? 

47. Wie beurteüt die Bundesregierung die Möglichkeiten der 
Finanz- und Steuerpohtik, zur Verwirkhchimg regionalpoh- 
tischer Zielsetzungen beizutragen? 

Bonn, den 29. Februar 1988 

Müntefering 
Dr. Sperling 
Conradi 
Erler 

GroBmann 

Menzel 

Dr. Niese 

Oesinghaus 

Reschke 

Scherrer 
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Bamberg 

Bemrath 
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Dr. Gautier 
Haack (Extertal) 
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Kastning 
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Dr. Vogel und Fraktion 
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